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webe zuzustimmen; zur Wahrung der Interessen der
Stüekfärberei und Appretur soll für die Pongées der Ver-
edelungsverkehr eingeräumt werden. Es soll noch über
diese Fragen die Ansicht der Regierung angehört werden.
Der Abgeordnete Morel, Präsident der parlamentarischen
Gruppe zum Schutze der Soidenindustrie, ist zum Bericht-
erstatter ernannt worden.

In einer zweiten Sitzung am 21. Juni, wurde der
Bericht des Vertreters der Regierung, Herrn Cousin, Di-
rektor der Handclsabteilung im Ministerium des Aeussern,
angehört. Nach eingehender Diskussion hat darauf die
Zollkommission einstimmig beschlossen, dem Parlament
einen Minimalzoll von 750 Fr. für reinseidene Gewebe
und von 900 Franken für Pongées zu empfehlen.

Italien. Die Gerüchte über angeblich der Schweiz
iu den Handelsvertragsunterhandlungen eingeräumte grosse
Konzessionen auf den Seidenstoffzöllen haben
Comasker Fabrikanten derart beunruhigt, dass sie in einer
am 16. Juni abgehaltenen Versammlung Protest gegen die
Nachgiebigkeit der Regierung einlegten. Iu einer ein-
stimmig angenommenen Tagesordnung wird des längern
auf die traurige gegenwärtige Lage der Seidenstoffweberei
überhaupt und insbesondere in Italien hingewiesen, die
Notwendigkeit, sich wie die andern Länder durch Schutz-
zölle gegen die Einfuhr fremder Erzeugnisse zu schützen
betont, und endlich die Regierung fur die schwerwiogeu-
den Folgen einer Ermässigung der bestehenden Zölle auf
Seidenstoffe verantwortlich gemacht, da solche Massnah-
men zum Ruin der italienischen Seidenstoffweberei
führen müssten.

Nach neuern Berichten beschloss die parlamentarische
Tarifkommission in Italien die Befürwortung der Ge-
setzesvorlage, welche die Regierung autorisiert, die even-
tuellen neuen Handelsverträge mit der Schweiz und Oe-

stcrreich-Ungarn provisorisch einzuführen.

Handelsberichte.
Aus der russischen Seidenindustrie. (Korr.

eines Vereinsmitgliedes.) Nach den sechs- und mehr-
wöchentlichen Osterferien und damit verbundenem voll-
stäudigen Stillstand dor Fabriken ist die Lage nunmehr
noch schlechter als vorher und als man früher durchwegs
annahm. Viele Fabrikanten fragen sich heute noch, ob
sie den Betrieb Uberhaupt wieder aufnehmen sollen oder
nicht. Andere haben ganz schüchtern wieder angefangen
mit bedeutenden Reduktionen oder weben noch ab, was
auf den Stühlen aufgezogen ist. Wieder andere arbeiten
mit der halben resp. 6stündigen Arbeitszeit. Die Fabri-
kauten wissen nicht, was sie fabrizieren sollen. Die Stocks
sind auf einer bedenklichen Höhe angekommen. Ueber
die Monate Juli und August ist sowieso eine flaue Zeit
für die Fabriken, weil die Arbeiter grösstenteils in ihre
Dörfer zurückkehren, um die Felder zu bestellen. So
werden wir also vor dem Herbste auch nicht die leiseste
Besserung zu verspüren haben.

Italienische SeidenstofFweberei. Die „Asso-
ciazione dell' Industria e del commercio delle sete in Ita-
lia" mit Sitz in Mailand hat jüngst ein Handbuch Uber

die gesamte italienische Seidenindustrie veröffentlicht. Die-
sem Werke sind die nachfolgenden Zahlen über die Pro-
duktionskraft der italienischen Seidenstoffweberei entnom-
men; wir schicken jedoch voraus, dass die Zahl der me-
chanischen Stühle erheblich grösser ist, da mehrere Eta-
blissements nicht berücksichtigt worden sind.

^ Mech. Stühle HandstuhleWebereien
Conto und Umgebuug 107 5213 7972

Mailand 20 1571 861
Cuneo (Piémont) 2 500*) —
Turin 10 147 300

Neapel und Caserta 19 28 337
Vicenza und Udine 3 — 105

Brescia 1 — 80
Florenz und Siena 3 -- 48

Total 165 7459 9703

*) Iu Cuneo sind noch 300 mechanische Stühle in
Aufstellung begriffen. Zur Zeit der Aufnahme der Stati-
stik, d. h. Ende 1903, waren angeblich nur 5 mechanische
und 159 Handstühle nicht in Tätigkeit.

Zur Lage der österreichischen Seidenindustrie.
Bekanntlich haben sich in den jüngst vergangenen

Wochen mehrere, z. Th. seit vielen Jahren bestehende
und bisher wohl angesehene österreichische Seidenfabrik-
firmen genötigt gesehen, die Zahlungen einzustellen und
mit ihren Gläubigern in Unterhandlungen zu treten. Ueber
die Ursache der schwierigen Lage dieser Industrie in
unserem Nachbarreiche Oesterreich hat sich kürzlich ein
hervorragender Wiener Seidenfabrikant nach der „Volks-
wirtschaftlichen Korrespondenz" wie folgt geäussert : „Die
ungünstige Lage der österreichischen Seidenindustrie ist,
so viel auch die bisher in der Oeffentlichkeit erörterten
allgemeinen Verhältnisse mit die Schuld tragen, von
dem Momente ab in die Erscheinung getreten, als die
alte Firma F. Reicherts Söhne sich in zwei Firmen (der-
zeit G. Reicherts Söhne und Rudolf Reichert & Söhne)

separirte, die sofort einen heftigen Konkurrenzkampf ge-
gen einander eröffneten. Der Druck, der sich hierdurch
in der Preisgestaltung fühlbar machte, blieb natürlich
nicht auf diese beiden Firmen beschränkt, sondern über-
trug sich auf die gesammte österreichische Seidenindustrie,
die sich umsoweniger erholen konnte, als auch die Lage
auf dem Weltmarkte und der Rohstoffmarkt sich überaus

ungünstig gestalteten. Es begann ein wilder Kampf der
Fabrikanten unter einander, und nur um Aufträge zu
bekommen und den Betrieb nach Möglichkeit aufrecht zu

erhalten, machte man nicht nur im Preise Konzessionen,
sondern auch, was sich als noch schlimmer erweisen

sollte, in den Zahlungsbedingungen. Die ursprünglichen
und allerdings schon lange nur mehr nominell giltigen
Konditionen lauteten in der Seidenindustrie : Regulirung
nach 30 Tagen mit 5 Proz. Sconto oder 6 Monate Accept.
In Wirklichkeit sind aus den 30 Tagen im Allgemeinen,
zwei, drei und mehr Monate geworden ; das Sechsmonat-

accept wird oft erst nach Ablauf offener drei Monate con-
cedirt, manchmal erst auch nach sechs Monaten ; ja es

gibt Firmen, und zwar sehr grosse Firmen, die mit



214 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE.

kollossalem Umsätze arbeiten und in offener Rechnung
nach zwölf Monaten reguliren. Dazu hat sich noch fol-
gender Missstand eingebürgert : Manche Firmen reguliren
wirklich nach 30 Tagen mit Sechsmonataccept, verlangen
aber in diesem Fall die Gutschrift der Differenz zwischen
dem Bankeskomptbetrage und jenem Betrage, der sich
bei Anrechnung des 5 prozent. Kassakontos ergeben
würde.

Das Wichtigste, was die österreichischen Seidenfab-
rikanten zu tun hätten, wäre, sich zu sagen, dass diese
Art des Preiskampfes zum Ruin führt, dass es nur dann
einen Sinn hat, die Fabrikation fortzusetzen, wenn das

Arbeitskapital sich nicht nur amortisirt, sondern minde-
stens à raison des landläufigen Zinsfusses rentirt. Ver-
einbarungen nach der Preisrichtung hin zu treffen, ist
bisher niemandem eingefallen und davon dürfte auch wei-
terhin nicht die Rede sein ; nicht so sehr wegen der
grossen Anzahl der Fabrikanten — es kommen da viel-
leicht gegen hundert in Betracht — sondern mehr wegen
der grossen Verschiedenheit der Fabrikanlagen, haupt-
sächlich aber aus persönlichen Gründen, Die Seidenfab-
rikation ist nur zum geringsten Teile aktiengesellschaft-
lieh orgauisirt, und die Firmeninhaber stehen teils auf
dem Standpunkte einer alten Familientradition, teils der
prononzirten Persönlichkeit, die sich den Meinungen oder

gar Befehlen anderer um keinen Preis unterwirft. Leich-
ter könnte man allerdings Vereinbarungen erzielen, die
sich auf die Einheitlichkeit der Zahlungsbedingungen be-
ziehen. Ansätze sind schon jetzt vorhanden, aber es
lässt sich darüber nur so viel sagen, dass eine solche
einheitliche Grundlage in der nächsten Zukunft vielleicht
bloss für die Seidenbandindustrie sich gewinnen lassen
wird. Sollte es nun gelingen, die Konditionen dieser
Branche festzulegen, dann wird der Versuch gemacht
werden, auch die Seidenstoffindustrie in diesem Sinne zu
organisiren."

Ueber die Lage der Seidenzüchterei- und

Spinnerei in Südtirol und Görz wird amtlich
folgendes mitgeteilt : Auf Grund der nunmehr zum vor-
läufigen Abschluss gelangten Erhebungen, die die öster-
reichische Regierung Uber die Lage der Seidenfilanden in
Südtirol und Görz .durch Entsendung eines Delegirten
gepflogen hat, haben die einschlägigen Verhältnisse jene
Klärung erfahren, dass die Regierung — vorbehaltlich der
noch zu erlassenden Einzelvorschriften — sich bestimmt
gefunden hat, zum Zwecke der Hintanhaltung des weite-
ren Verfalles der auch vom Standpunkt der Landwirt-
schaft zu berücksichtigenden Seidenspinnereien eine Un-
terstützung der bezüglichen Betriebe eintreten zu lassen.
Diese Unterstützung, die in erheblichem Masse auch zur
Aufbesserung der Löhne der in dieser Industrie beschäf-
tigten Arbeitskräfte heranzuziehen ist, wird für jedes
jährlich mindestens volle 150 Tage arbeitstätige Spinn-
becken im Ausmasse für 50 Heller für den Tag, jedoch
nur bis zu einem Höchstbetrage von 120 Kronen fur Jahr
und Spiunbecken in Aussicht genommen. Der Gesamt-
betrag, der für diesen Zweck von seifen des Staates im
Rahmen des Budgets gewidmet wird, beträgt für's Jahr
150,000 Kronen. Dieser Betrag ist als nicht überschreit-
bar anzusehen und könnte darüber hinaus eine Inan-
spruchnahme von Unterstützungen nicht stattfinden. Da

die fragliche Tätigkeit der Regierung wesentlich unter
dem Gesichtspunkte der Hebung örtlicher Erwerbsschwie-
rigkeiteu zu beurteilen ist, wird bei der Zuerkennung
der einzelnen Unterstützungen der Grundsatz einzuhalten,
sein, dass unter sonst gleichen Verhältnissen in dieser
Reihe jene Spinnbecken Berücksichtigung finden, bei denen
im betreffenden Seidenindustriegebiet heimatberechtigte
Arbeiterinnen beschäftigt werden. Die Dauer der Unter-
Stützung ist für einen Zeitraum von fünf Jahren in Aus-
sieht genommen. Während dieser fünf Jahre worden hin-
reichende Erfahrungen gewonnen werden, ob und in wel-
ehern Ausmasse eine Unterstützung auch späterhiu erfor-
derlich sein wird. Die Eiuzelvorschriften sind in voller
Ausarbeitung und soll deren Erlassuug derart beschleu-
nigt werden, dass sie schon für die bevorstehende dies-

jährige Kampagne Anwendung finden können.

Entwicklung der Textilindustrie in den Ver.
Staaten im Jahre 1903.

Dem Bericht des Handelssachverstäudigen bei dem k.
deutschen Generalkonsulat in New-York ist über die Ent-
Wicklung der amerikanischen Seidenindustrie folgendes zu
entnehmen :

„Ungewöhnlich gross war 1903 die Zahl der Neu-
anlagen der Seidenindustrie. Die Aufstellung der Textile
World gibt folgende Einzelheiten : Fabriken zur Herstel-
lung von Broad Silks 22 Stück, Narrowfabrics 16 Stück,
Sewing Silk 2, Silk Trowing 14, Velvets 1, Silk Gloves
1, Silk Yearn 1, Silk finishing 1, im ganzen 58 Neuan-
lagen. Auf die Staaten vorteilt kommen auf New-Jersey
15 (sämtlich in Patterson), auf New-York 14 Stück, auf
Pennsylvania 23 Stück, auf Connecticut, Massachusetts,
New-Hampshire, Virginia je 1 und auf Rhode Island 2

Anlagen. Die Stadt Patterson hat durch Ueberschwem-

mungen und Feuer grosse Verluste, die auch die Seiden-
industrie betrafen. Da die Arbeiterschaft von Paterson
eine ausserordentlich unruhige, mit italienischen und sla-
vischen anarchistischen Elementen stark durchsetzte ist,
tritt die Tendenz mehr und mehr zu tage, die neuen
Fabriken in den entfernter gelegenen Ortschaften von
Pennsylvania, wo unter den Frauen und Kindern der
Eisen- und Kohlenindustrie billige Arbeitskräfte zu haben

sind, anzulegen. Die Einfuhr von Rohseide betrug 1903

nur 11,680,132 Pfund gegen 13,762,254 Pfund im Jahre
1902. Italien, China und Japan sind gleichmassig an der
Verminderung der Beiträge beteiligt. Der Krieg zwischen

Japan und Russland wird eine weitere Stockung der Ver-
schiffungen von Rohseide aus Japan und China veran-
lassen.

Die Entwicklung der Rohseidenkultur und

Seidenweberei in Russland.
Die ersten Anfänge der Seidenkultur in Transkauka-

sien datieren mehr als 1000 Jahre zurück. Von Persien
her eingeführt, bildete sie in mehreren Regierungsbezir-
ken, hauptsächlich Elisabetopol, das wichtigste Erwerbs-
mittel. Während langer Zeit blieb diese Industrie jedoch
immer auf der gleichen Stufe bestehen; alle Versuche,
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